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Zm^ kik?WsSMd Mil LilM«.
Was die Letten mit der Kriegserklärung

verfolgen.
Berlin , 28. Nov. Wie bereits gemeldet, ist die deut¬

sche Gesandtschaft in Milan mit Rücksicht auf die militäri¬
schen und politischen Vorgänge aus Mitau zurückgezogen
worden. Die lettische Regierun " hat nunmehr ihre hiesigen
Vertretungen gleichfalls zurückberusen und betrachtet s-<'
unter Hinweis auf die Angriffe der ehemals reicsssdeut-
scken Truppen unter Bermondt -Awalow als mit Deutsch¬
land im Kriegszustand befindlich. Die noch in Riga und
Libau befindlichen deutschen Vertreter werden daraufhin
gleich es zurückberusenweiden.

Berlin , 28. Nov. Wie die .Deutsche Allgemeine Ztg ."
erfährt , sind bereits neue Wassenstillstandsverhandlungen
mit den Letten im Gange. Da die Kriegserklärung wohl
ergangen, zur Kriegführung jedoch niemand da ist. so
braucht rein praktisch genommen, der Abbruch der Be¬
ziehungen nicht zu tragisch aufgefasit werden. And es
dürste zu kriegerischen Verwicklungen schwerlich kommen.
Warum überhaupt der Krieg erklärt worden ist ist nicht
recht ersich" ' ch Von seiten der Letten wird allerdings eine
Reihe von Forderungen gestellt, die erkennen lasten, dost es
den Letten in erster Linie um den Besitz des deutschen
Keeresmatcrials z« tun ist. Lautet doch die dritte For¬
derung auf lleberoabe alles Materials in unversehrt .r
Zustande. Die Mitglieder der l^ " ĉben Goianötschaff in
Berlin werden erst dann ihre PMe zugestellt erhalten,
wenn die ungestörte Ausreise der deutschen Berrrllruachtia-
1-n in Riga gesichert erscheint. Man darf als Motiv vcr
BrNörung des Kriegszustandes auch annebmen, dasi die
lettische Reoieruna , deren Stellung bereits schwankend ge¬
worden war , bei dem ausaesi r ->chenen Deutschenhass der
lettischen Bevölkerung durch diese Handlung ihre ei-ene
Lage zu verbessern hofft.
Annahme der Manischen

WaffenstiSstandsSedingnngsn!
Kowno, 28. Nov. Havas . Die deutsche Negicruna lat

alle litauischen Bedingungen angenommen. Sämtliches
Kriegs- und Eiscnbassnmaterial der deutschen Truppen ist
den Litauern übergeben worden. Das besetzte Gebiet wird
unter der Kontrolle Litauens geräumt in einer noch nicht
festgesetzten Frist . Litauen verpflichtet sich seinerseits, seine
Offensive einzustellen und seine Streitkräfte hinter der Te-
markationslinie zu halten sowie der deutsch-russisch n,
Armee die Benutzung der litauischen Eilenssahnetz für l>»n
Rücktransport zu garantieren . Die alliierte Kommission
für das Baltikum wird die Innehattung der Destlmmun en
überwachen.

ZiirSMMliLM
Die internationale christliche Arbeitervereinigung

gegen die Zurückhaltung der deutschen
Kriegsgefangenen.

Berlin , 28. Nov . Das Komitee der Internationalen Christ¬
lichen Acbeiteroereinlgung richtete im Namen der christlichen Arbei¬
terschaft aller Länder an den Obersten Rat in Paris einen dringen¬
den Appell, in dem die Freilassung der Gefangenen gefordert wird.
Es heißt darin : Ein volles Jahr nach abgeschlossenem Waffenstill¬
stand schmachten noch hunderttauscnde von Soldaten und Offizieren
in schmachvoller und teilweise qualvoller Kriegsgefangenschaft , zu
einem entwürdigenden Sklavendasem verurteilt , und dies zum Teil
trotz feierlicher Zusage auf Heimtransport nach Fricdcnsschluß . Hun¬
dertlausende werden noch in Frankreich (432 000) , Tausende in
Serbien , in Rumänien in Griechenland und in den Eiswüstcn Si¬
biriens festgehaltcn. Dies ist etwas in allen Jahrhunderten noch
nie dagewesenes. Die ganze zivilisierte Welt und die neutralen

Völker empfinden es als eine brennende Schmach für unser ganzes
Zeitalter , als einen Frevel und ein Verbrechen an den elementarsten
Begriffen von Recht und Gerechtigkeit, von Menschlichkeit und Kul¬

tur , als eine brutale Herausforderung des Gewissens der Menschheit.
Wie soll da der Glaube und das Vertrauen auf künftiges Völkerglück
Wurzel fasten können? Die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen
mit angeblicher oder wirklicher Nichteinhaltung sämtlicher Waffen?
stillskandsbedingungen seitens einzelner der Kriegführenden begrün¬
den zu wollen , geht nicht an . Das Recht verlangt die Heimbesör-
derung aller Kriegsgefangenen nach Zustandekommen der Friedens¬
verträge . Das Völkerrecht kennt keine Faustpfandstellung der Kriegs¬
gefangenen für Erfüllung solcher Vertragsbestimmungen . Im Ge¬
danken an das ungeheure Elend , im Namen der greisen Väter und
Mütter der Gefangenen im Namen der verlassenen Gattinnen und
Kinder erheben wir angesichts Gottes und der Menschheit lauten und
k' iersichen Protest gegen jede weitere Zurückhaltung der Gegangenen
Wir fordcm die sofortige Befreiung,der Gefangenen in allen Län¬
dern und den raschesten Heimtranspsrt derselben, so wie es Eng¬
land . die Vereinigten Staaten und Italien ehrenhafter Weise tun.
St . Gallen , November 1919. Das Komitee der Christlichen Inter¬
nationalen Arbeitervcreinigung.

Der StanbMnkL brutschen Regierung
zur Versenkung der LeuLschen Motte.

Berlin , 28. Nov. Die deutsche Regierung hat im An¬
schluß an die mündlichen Besprechungen dem General¬
sekretär der Friedenskonferenz eine Denkschrift über den
Standpunkt der deutschen Negierung in der Scaoa Flow-
Fpo ' e übiroeben lassen, in der u. a. hervorachoben wird
daß durch die im Wasfenstillstandsvcrtraae vereinbarte
ffnlernicrnng dar deutschen Grie"e' chis'e Zn keiner Meise
über deren Schicksal endgültig entschieden und die Ver¬
pflichtung der dcni'chen Regierung mit der fristgemäßen
Entsendung der Schiffe nach den Firth of Forth erfüllt
war . At'sfch' äogeLend für die Deureilung der ganzen
Fm e sei die Tatsache, daß die Versenkung der Schisse nicht
dam Vetbalten der deutschen Negierung , sondern-dsm Ver¬
halten der a. und a. Negiemnoen zur Last gelegt werden
müsse. Die Krie -ffchisse sind im Widerspruch mit den Ve-
fffinmurwen des Waffenstillstands und ahne R'"ck̂ cht aus
die deutschen Broteste nicht in einem neutralen , sondern in
eine:« britischen Hafen interniert w^-den. Die Gegner
baten die Intern ?sruna in den in Betracht kon-m-n^en
neutralen , namentlich also niederländischen oder skandi¬
navischen Häsen nberb- urt nicht versucht. Infolge der
AnterLindung jedes Verkehrs mit der Heimat muhte
Admiral v. Nenner in jenen Tagen zu der Ansicht kommen,
der Waffenstillstand lcnne am 21. April mittags ab.
Darauf vemnlasite er nach seemännischem Brauch die Ver¬
senkung. Admiral v. Reuter war in Saara Flow der Ve-
fehkaacunlt der deutschen Regier »««, tatsächlich ent ' n-n.
Damit entfällt van vornherein jede Haftung der deutschen
Regierung für die Handlungen des Admirals , denn für die
Rnor '"nnnchsn eines kr'clw"e'anoensn MilitärbefeKlsssabers
ist sein Heimatstaat nicht verantwortlich . Ausserdem
kommt aller das eweno Verschulden der Gegner hinzu,
deren var.' ragLwllriges Vor -essen die eigentliche Schuld der
Ver''enk"ng geworden ist. Die deutsche Regierung kommt
in der Denkschrift zu dem Ergebnis , dass die deutle Ne¬
gier'. «', jede V-r^ ffchtung an Lerst"ngen, die van ihr aus
Anlass der Verscnkuna.gefordert werd-n. von Rechts we-en
als unbegründet zirrückGoisen muss. Zum Schluss wird be?
tont , dass es nickt den Absichten der deutschen Negierung
entsprach", wenn durch eine derartiae St ' eitfraae das auch
deutscherseits dringend gewünschte alsllaldi -e Inkrafttreten
des Friedensvertcws verzögert werden würde. Sie macht
deshalb den Vorschlag, die Angelegenheit dem ständigen
Schikchsgerichtssssf im Haag zur Entscheidung darüber zu
unterbreiten , ob die deutsche Negierung kür die Versenkung
dar Schiffe verantwortl 'ck ist. im Bejahungsfälle , welcher
Sch' dcn den a. und a . Mächten durch die Versenkung er¬
wachsen ist und wie d« ser Schaden von Deutschland wieder
w' t ?n w -ch"n wäre.

Erfolgreicher: Protest gegen französische Willkür.
Kopenhagen , 29 Nov Nach Verkündigung der Ostseesperre brach¬

ten englische und französische Kriegsschiffe in der Ostsee eine Anzahl

deutscher Segelschiffe mif, die ohne Kenntnis der Sperre ausgelaufen
waren . Die Engländer ließen im allgemeinen die Schiffe auf ihre

alten Fahrtausweise hin di- Reise fortsetzen, die Franzosen aber
hielten in allen Fällen die Kaperung aufrecht und versahen die
deutschen gekaperten Schiffe mit französischen Wachen. Einige deutsche
Segler wurden mit französischen Wachtposten in der Kögebucht vor.
Anker gelegt. Die Franzosen wollten die Kaperung auch bei allen
Schiffen aufrecht erhallen , die bei schwerem Sturm im Oktober von
ihrer Verankerung kosgeristen waren und in dänische Gewässer ge¬
trieben wurden . Von dem deutschen Marineattachö sind wieder¬

holt auch bei der dänischen Regierung gegen das Vorgehen Proteste
eingelegt worden und die Fälle bilden den Gegenstand diplomatischer
Verhandlungen Infolge der deutschen Proteste sind von der Entente
olle von den Franzosen gekaperten Schiffe freigclassen worden . D :e
Schiffe erhielten die Erlaubnis , sofort nach ihren deutschen Häsen
abzugehen.

Frnnkreicks Abneiqrinq vor der Wiederaufnahme
des Wirtschaftsverkehrs mit Deutschland.
Paris , 28 . Nov . Die „Lantcrne " stellt fest, daß die Postver-

waltung in Frankreich zwar Telegramme von Deutschland aus¬
liefert . sich aber weigert , Telegramme , die nach De" ^ chland aerichtct
sind, anzunehmen . Die Engländer und die Amerikaner hätten die
Geschäftsverbindungen mit Deutschland wieder angeknüpft . Frank¬
reich aber verschmähe es, wie es schein«, an diesem Nutzen seiner
Alliierten teilzunehmen . Alle Hindernisse würden angewandt , um
den Handel mit einem der wenigen Staaten wieder aufzunehmen,
wo der französische Wechselkurs günstig stehe. So weigere man sich,
auch Zahlungen für Deutschland zu bewilligen , die gestatten werden,
vorteilhafte Käufe zu machen. Es habe den Anschein, daß die Fran¬
zosen mit den Engländern und Amerikanern nicht konkurrieren
wollten . Das Blatt fragt : Befinden wir uns im Kriege oder im
Frieden?

Englische Verdrehungen bezüglich deutschen
AktenmaLerials zum Kriegsausbruch.

Berlin , 28. Nov . Ein Vertreter des W . T . B . hatte Gelegen¬
heit mit dem Grafen Montgelas  über die Frage der von der
.Times " angekündigten Veröffentlichung von deutschem Aktenmate¬
rial zu sprechen. Graf Montgelas äußerte u. a : Wie aus der Mor¬
genausgabe der „Vossischcn Zeitung " ersichtlich, hat Herr Kautsky
selbst gegen die nicht nur ohne mein Wissen, sondern auch gegen
seinen Willen erfolgten Veröffentlichungen der „Times " schon schar¬
fen Protest erhoben. Was den Jnbalt der aus dem Zusammenhang

gerissenen Mngaben des englischen Blattes betrifft , so wird zunächst
der angebliche Kricgsrat nur in einer Aktennotiz vom 30. 8. 17 ohne
namentliche Angabe der Quelle erwähnt . Ein Befragen bei allen
in Betracht kommenden Behörden und Personen habe die Unrichtig¬
keit dieser mehr als 3 Jahre nach den Ereignissen gemachten Auf¬
zeichnung ergeben. Kaiser Wilhelm hat lediglich am 6 7 14 als
er um 9 50 Uhr vorm , von Potsdam nach Kiel abreiste, 4 Offiziere
einzeln zu einem Vortrag unter 4 Augen empfangen und sie dabei
kurz unterrichtet , daß Oesterreich-Ungarn gegen Serbien vorzugeh n
beabsichtige, woraus sich möglicherweise — nach seiner Auffassung
aber nicht wahrscheinlicher Weise — eine Spannung der politischen
und militärischen Lage ergeben könnte. Ein Befehl des General¬
obersten v. Moltke an den Gcneralstab zur Anwendung mitleidsloser
Kriegsmethoden , namentlich gegen England bestehe nicht, sondern in
einem Schreiben an das Auswärtige Amt vom 5. 8. betone der Ge¬
neral die Notwendigkeit , olle Mittel zu erschöpfen, die zum Siege
führen können, und folgert aus der skrupellosen Politik der Gegner
die Berechtigung zum rücksichtslosen Vorgehen worunter nickt etwa
besonders harte Kampfmethoden , sondern der Versuch genannt ist, in
Indien , Aegypten und im Kaukasus ujw . Aufstände herev rzurusen
Die Randbemerkung des Kaisers „jetzt oder nie " findet sich einmal
bei einem vom 30. 6 datierten Bericht aus Wien , in dem gesagt
wird , daß man in Oesterreich auch bei Einzekleuten vielfach den
Wunsch höre, daß einmal gründlich mit den Serben abgerechnet
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werden muss«. Tie Bemerkung bezieht sich also auf dis Mion gegen
Serbien . Die Randbemerkung vom 30. 7,, auf welche die „Times"
üliließlich anspiclt , zeigt ein sehr widerspruchsvolles Bild . Ausfälle
gegen England wechseln mit eifriger Unterstützung des englischen
BermittlungSvorschlagcS . Am Abend dieses Tages sendet Kaiser
Wilhelm noch ein persönliches Telegramm an Kaiser Franz Joseph,
am ihm die Annahme des Grey ' schen VermittluirgSvorschlages zu
empfehlen. — Die Aufklärung ist gut , sie wäre aber gar nicht nötig
gewesen, wen» man sich über die Befunde nicht geäußert hätte.

Lloyd George über die europäische Wirtschaftslage
und die Friedensratifikation durch Amerika.

London , 29. Nov . (Reuter . — Unterhaus .) In Erwiderung
auf eine Anfrage erklärte Lloyd George , die englische Regierung s«
sich der außerordentlich schwierigen Wirtschaftslage in Mittel -Europa
wohl bewußt . Sie wende im Verein mit dem Obersten Rate in
Paris alle Mittel , die möglich sind, an , um die Lage zu erleichtern.
Man sei zu dem Schluß gekommen, daß nur eine umfassende Maß¬
nahme für einen internationalen großen Kredit der Lage hinreichend
gerecht werden könne. Zu dem Erfolg solcher Vorschläge sei eS un¬
erläßlich , daß die Vereinigten Staaten den Teil der Summe bei¬
steuern, der in Dollars übernommen werden muß . Infolgedessen
seien neue dringende Vorstellungen in diesem Sinn « bei der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten erhoben worden.

Amsterdam, 28 . Nob . Laut „Telegraaf " erwiderte Lloyd George
im Unterhause auf die Frage , welche Folgen die HinauSzögerung
der Ratifikation des Friedensvertrages durch den amerikanischen Se¬
nat auf die Volksabstimmung und die im Friedensvertrag vorge¬
sehenen Ausschüsse haben werden . Der Oberste Rat habe beschlossen,
der deutschen Delegation mitzuteilen , daß alle Kommissionen, die
von den alliierten Mächten zusammengestellt werden müssen, unver¬
züglich ernannt und ihre Arbeiten sofort beginnen werden . Auf die
Frage , welche Folge ein Beschluß der Vereinigten Staaten von
Amerika, den Friedensvertrag nicht zu ratifizieren , auf den Drei¬
bund zur Verteidigung Frankreichs haben werde, antwortete Lloyd
George , die Ratifikation des Friedensvertrages durch die englisch«
Regierung hänge von der Ratifikation durch die Vereinigten Staaten
ab. Eine Weigerung der amerikanischen Regierung , den Friedens¬
vertrag zu ratifizieren , brauche jetzt nicht notwendigerweise Einfluß
auf den Friedensvertrag als solchen zu haben, vorausgesetzt , daß das
Parlament den Drei - undvertrag ratifiziere.

Italienische Bestrebungen
zur Milderung des Friedensvertrags.

Paris , 27. Nov . Wie durch Funkspruch aus Rom ge¬
meldet wird , veröffentlicht die Presse folgende Erklärung:
Im Hinblick auf die Ratifikation des Versailler Vertrags
durch königliches Dekret wird in gewissen Kreisen eine
völlig verfassungsgemiisse Lösung vorgeschlagen , die den
zahlreichen , nicht sozialistischen Gegnern ermöglichen würde,
nicht mit den Sozialisten gemeinsame Sache machen zu
müssen . Diese Lösung würde darin bestehen , den Vertrag
unter der Bedingung gut zu heissen, dass die Negierung die

Initiative dazu ergreift , die Abänderungen darin aufzu-
nehmcn , die notwendig sind, um die Ausführung des Ver¬
trages zu erleichtern und ihn dem Grundsatz der Gerechtig¬
keit und eines wirklichen Friedens , für den Italien in den
Krieg gezogen ist. anzupasssn.

Antimonarchistische Bestrebungen in Italien.
Mailand , 28. Nov. Der „Corriere della Sera " vernimmt , dich

die sozialistischen Abgeordneten zu Beginn der parlamentarischen Ar¬
beiten der Kammer von der Regierung die Anerkennung der russischen
Sovjetrepublik verlangen werden.

Mailand , 28 . Nov . Der „Avanti " berichtet, daß die Partei¬
leitung der sozialistischen Partei in ihrer gestrigen Sitzung in Rom
beschlossenhat , alle Abgeordneten , die der sozialistischen Parteigruppe
angehören , einzuladen , der Eröffnungssitzung der Kammer am 1. De¬
zember bcizuwohnen zum Zwecke einer antimonarchistische« Kund-
debnng.

Lenin über die Ausfichten der Bolschewisten.
Kopenhagen , 29. Nov . Laut „Politiken " erklärte Lenin in

einer Rede in Moskau , daß der Sieg des internationalen Proletariats
nahe sei. ES sei jetzt nur noch der französische und der englische
Imperialismus zu besiegen. Der Hunger sei jetzt überwunden . Die
Bauern seien Freunde der Bolschewiki. In Westeuropa weroe die
Revolution nur langsam kommen, die Kommunisten würden aber in
ihrer unermüdlichen Arbeit siegen.

Der polnische Reichstag zur Außenpolitik.
Warschau , 27. Nov . In der Dienstagssitzung besprach

der Reichstag die durch den Präsidenten gegebene Uebsr-
>: der Lage . Da der Abgeodnete der Volkspartei Witos

kategorisch die Demission des Kabinetts verlangt hatte.
Der sozialistische Abgeordnete Daszynski schloss sich diesem
Verlangen an , indem er der Regierung zu grosse Unter¬
würfigkeit gegenüber der Entente vorwarf . Der Abge¬
ordnete Skulski bemerkte , dass Polen nur in den östlichen
Demokratien Unterstützung finden könne und dass keine
politische Kombination , nicht einmal die sozinlill -l^
Internationale Polen dazu bringen könne , sich in die Arme
Deutschlands zu werfen . Abgeordneter Sosinski (Vertreter
der christlich-nationalen Arbeiter ) erklärte , dass seine Par¬
tei das Expose des Präsidenten mit einigen Vorbehalten
billige und dass die Entente für Polen unerlässlich sei.
Schliesslich sprach sich die Mehrheit des Reichstages für die
jetzige Regierung aus.

Dar BelrielMWsH.
Die Aufnahmen des Auffichtsrats«

und Bilanzparagraphen
Berlin , 28. Nov . In der heutigen Sitzung des Be¬

triebsräteausschusses der Nationalversammlung wurde fol¬
gender Kompromitzantrag mit den Stimmen der Re¬
gierungsparteien und der unabhängigem sozialdemokrati¬
schen Partei angenommen:

„Der Betriebsrat hat in Unternehmungen , für dsf
ein Aufsichtsrat besteht , nach Maßgabe eines besonders
hierüber zu erlassenden Gesetzes einen oder zwei Ver,
treter in den Aufsichtsrat zu rutsenden , uin die Interessen
und Forderungen der Arbeitnehmer sowie deren Ansich¬ten und Wünsche hinsichtlich der Organisation des Be¬
triebes zu vertreten . Die Vertreter haben in alle»
Sitzungen des Aussichtsrates Sitz und Stimme jedoch
keine Vertretungsmacht und keinen Anspruch auf eine
andere Vergütung , als auf eine Aufwandsentschädigung.
Eie sind verpflichtet , über die ihnen gemachten ver¬
traulichen Angaben Stillschweigen zu wahren ."

Berlin , 28. Nov . "Im Betriesräteausschutz der Natio¬
nalversammlung wurde ferner mit allen Stimmen gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Unabhängige»
folgender Antrag des Zentrums und der Demokraten an¬
genommen:

Zur Erfüllung seiner Aufgaben hat der Betriebs¬
rat in Betrieben mit wirtschaflichen Zwecken das Recht,
vom Arbeitgeber zu verlangen , daß er dem Betriebsam-
schütz, oder wenn ein solcher nicht besteht , dem Betriebs¬
rat über alle den Dienstvertrag und die Tätigkeit der
Arbeitnehmer berührenden Betriesvorgänge Aufschluß
gibt und die Lohnbücher vorlegt . Ferner hat der Arbeit¬
geber mindestens vierteljährlich einen Bericht über die
Lage und den Gang des Unternehmens und des Ge¬
werbes im allgemeinen , über die Leistungen des Be¬
triebes und den zu erwartenden Arbeitsbedarf im beson¬
deren zu erstatten . In Unternehmungen , die zur
Führung von Handelsbüchern verpflichtet sind, können die
Betriesräte der zu dem Unternehmen gehörigen Betriebe
verlangen , daß den Betriebsausschüssen , und wo solche
nicht bestehen , den Betriebsräten alljährlich vom 1. Jan.
1920 ab eine Bilanz und eine Gewinn - und Verlustrech¬
nung für das verflossene Geschäftsjahr zur Einsichtnahme
vorgelegt und erläutert wird . Bilanz und Gewinn - und
Verlustrechnung haben den Vorschriften des Handels¬
gesetzbuches zu entsprechen . Die Bestimmungen dieses
Absatzes finden keine Anwendung auf Unternehmungen,
die nicht mindestens 100 Angestellte oder 500 Arbeite«
im Betriebe br 'chiiftioen . Die Mitglieder des Betriebs¬
ausschusses oder des Betriebsrates sind verpflichtet , über
die ihnen vom Arbeitgeber gemachten vertraulichen An¬
gaben Stillschweigen zu bewahren.

Einstellung und Entlastung.
Berlin , 29. Nov . Der Betriesratsausschuss der Nativ»

nalversammlung hat gestern nach langer scharfer Aussprache
einen Antrag des Zentrums gegen die Sozialdemokraten
angenommen , der lautet : Ueber die Einstellung des ein¬
zelnen Arbeitsnehmers hat der Arbeitgeber allein ohne
Mitwirkung oder Kontrolle des Betriebsrats oder Ange¬
stelltenrats zu entscheiden . — Bezüglich der Entlassung
wurde ein gemeinsamer Antrag der Regierungsparteien
als Artikel 42 und 43 ohne Widerspruch angenommen , der
den Arbeitnehmer gegen Kündigung oder Entlassung wegen
politischer , militärischer , konfessioneller oder gewerkschaft¬
licher Betätigung , Zugehörigkeit oder Nichtzugehortglrit

Lbert, lleläisprökäeat
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Lauer, Reichskanzler

Der Zins , vom Reiche aufgespari.
Wird Dir und Deinen Kindern nützen!
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Erzberger, RrtchSmlnkster der Finanzen

Die erste Friedensanleihe ist ein
kühneres Wagnis als alle Rriegs-
anleihen . Trotzdem  wird das
Deutsche Volk die Friedensanleihe

Or. kelt Kelcdiverlkekrzmlnliter
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rinä die besten Lisendnknrsder!

Dr . DavkV, RekchSmknkster». p.

Wer ausländische Luxuswaren kauft,
drückt unsere Valuta noch tiefer hinab
und verteuert dle Einfuhr notwendiger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr . Wer dagegen entbehrliches Geld
kn Spar -Pramienanleihe anlegt , hebt
unsere Valuta und fördert den Ge¬
nesungsprozeß der deutschen Volks¬
wirtschaft. Wer sein Land liebt, handle
danach!

Lr. tkeMer, / Sr UHeckeraiz/ba«
Trsyk yo/c/ene berbtt

rum U^'ec/ersu/bsu/
6e/c//

t-Hssbsrts, Kslobspostmlnlstsr
Wer spart in rksr -leit,
cier kst in cker klot!

Noch, Rekchsmlnkst« de« Janen«

Wirtschaft ohne Gelü
ist Pflug ohne pferü.

6ss Llut kür clen k̂ ürper,
ist 6as üeI6 kür 6en älsat.

Müller, Retchsmknkstrrdes Auswärtigen

Wer die Friedensanleihe zeichnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
sichern.

Ro«ke, Relchrwehrmmlffer

Wer dem Reiche kein Geld gönnt, schlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Handt

Sollleks , Nsieksnihslbuntllut«

6 elll sebakkt Arbeit,
Arbeit sebakkt Lrot.



Heute Samstag , 29. November,
abends 8 Uhr, findet im „Badischen Hof" hier ein

Familien -Abend
mit musikalischen und

kinematographifchen Darbietungen
statt Die Mitglieder und Freunde unserer Partei mit ihren Familien-

Md ^ Au ° !chub.

r"

5»

Sonntag , den 3V. November:
Die schicksalsschwerste, erschütterndste Tragödie

der Gegenwart

Doktor Lausten
und der urkomische Zwei-Akter

Harry lernt gruseln.
Beginn wegen Früherlegung der Polizeistunde

schon V23 Uhr bezw. '/-?Uhr.
L- --

Bodenöl

!S>

As « « oLL « » :

Möbellack,
Firnis -Ersatz (schnell trocknend),

Eisenlack, Siccatif , hellbraun
Politurlack , Mattierung,

Spritfußbodenlack , I -Kilogr.-Dosen
in gelber und rötlicher Farbe,
Spirituslack schwarz.

Lederlack schwarz, Sarglack schwarz
empfiehlt

Carl Serva, Calw
Fernsprecher 120.

Stahlspähne u. Bodenwichse

MMtie8 pkvrLkklM . beim ttarkt
Geltestes vnä grösstes tdlusikksus am  platrs.

piano- unct ftsrmonium-l.sg er.

Veste verugüijuelle kür

alle Nu5lkln5Mime»le
bauten , 6itarren , tVlsnäolinen , Violinen,
Ätliern (8perlÄlitL1), Lrammopkone mit
unci obne l 'riciiter, Orammoplion -Platten,
2ieti - unä tViunäkarmonikas , sämtlickeg

Tukelior , tVlu8ikalien uncl Idolen.

Versavü nscb surwSris.

kbr
LsL 2!L,LsQ 20 l , Oa .8
kür Llewerbe unä 1»anckrvirtsekalt

»rstisnA untt ks^ebsi -.
U-u> veitsa.- neuste Ornck-ncke.

Usri / /ikss/td/s , ^oto/'on/aL/'/<t^

t Nur noch IST " heute "WH von
! 6—7 Uhr abends ist die Meldestelle

Don Montag ab müssen weitere Meldungen
,,»vrv »»e . w dem Geschäftszimmer der Einwohnerwehr

Bischosfstratze 473 (Laden) gemacht werden. Um unseren freien
Volks staat  gegen umstiirzlerischc Bestrebungen von rechts wie

MZMWMWklWl!
Die Bereinigten Gewerkschaften Calw.
Der sozialdemokratische Verein Calw.

Zur Annahme.Hinterlegung
nnd EinlösungmWertpapieren

und Zinsscheinen
empfehlen wir unseren Mitgliedern die

gesetzlich zugelassenen örtlichen

IMMchmreim
welche durch ihren Anschluß an die land¬
wirtschaftliche Ientralkasse zur Durchführung
aller diesbezüglich.Geschäfte iu der Lage sind.

BeMMkWd der LmdMsWI.
Genossenschiislei, des Vezirt« Calis:

Obmann Schultheiß Braun, Althengstett.

j Möbelklopfer von Rohr,Reisstroh- !
! befen mit und ohne Stiel, Kinderbesen. !
L Türvorlagen, Backkörbchen L
^ empfiehlt ^

» Wilh . Frank , z
5 Korb« und Kinderwagen -Geschäft, ^
? Calw,  hinter dem Rathaus , ^

borsnr l.ULjr.^ ltsnsteig
Lperialksus für^sgägei'Lttrcksfleo?

l)opp«>fiMten- kuebsflirttsn.
Pi'î K-unct Lerisiosribüakseri
krsvolvse u.Mebnlsclepistolso.

tustgswsbesu. îrrirnseseoeren.
/UieMei t4einiriori.

2 . .Uucks8ct<s:lLo>>srfIoLck«,.1so6st<ieke.6»msscbsn^> ... - . 0sg0g1ösSp.^iIiNockei>.rii<:kfL?!ger> êiubesrecke.,^
»Xniae rtrveir!  Nocksppsrsl«.feueiMllg«U.LW.^ MS8I« Preise!

Gechingen.
GeMftrerWW«. -EWsehlW.

Einer werten Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung gebe ich hiermit bekannt, daß ich am hiesigen
Platze seit einigen Monaten ein

G Schuh-Geschäft  G
eröffnet habe und empfehle mein reichhaltiges Lager in
jeder Art von Schuhwarcn bestens.

I Reparaturen jeder Art
Anfertigung nach Matz. I werden rasch, billig und

I fachmännisch ausgesiihrt.
Um geneigten Zuspruch höflichst bittend,

zeichnet hochachtungsvoll
Christof Sauch,

Schuhgeschäft und Reparaturwerkstätte
_ mitelektrischem Betrieb.

Am Lager habe ich zur Zeit:
Holzschuhe in allen Größen, Hausschuhe,
Segeltuchschuhe mit Schnallen, breite Fasson,
sowie Muster von Hausschuhen aus russi¬
schem Militärstoff mit Filz- und Ledersohlen und

mit Schafspelz gefüttert.
Auch empfehle ich meine

Gesundheits - Einlege -Sohlen , Hühner-
augentilger , Schuh-Creme, Nestel

Stall Ravten.

Ihre Verlobung geben brkannk;

Elsbeth Schü;
Und. malh.

Waller Schoffer
Verichlsreferendak

Valm Viibingen
Novembrr)S1-

Hirsau

Statt Karten.

Zrieärike Boley
Ruäolf Zchlegel

verlobte
«ckvent 1919.

Stuttgart

Statt Karten.

Maria Renz
Joh. Marlin Zeeger

Sack Leinach

Korbmachermeister
Verlobte

November 1919.
vreltenberg

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

o ged. Leckk o

° Vermäklte °
Stuttgstt llkrssu

blovemder 1919.
Lrast OelscblLger oo Oiristopkstt . 8.

ooo
00000000 ooooooooooy 000000000000000000000

Stammheim.
Wir beehren uns Verwandte, Freund« und Be¬

kannte zu unserer am Dienstag, den 2. Dezember
ISIS, stattfindendeo

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Rötzle" hier sekundlichst«in-
zuladen.

Wilhelm Schumacher,
Sohn des ch Gottlob Schumacher, Bauer, hier.

Berta Kober,
Tochter des -f- Ioh Kober, Bauer, hier.

Kirchgang 11 Uhr.

Islirreliate
lang bat sick ciie

»»1

im praktiscken Oebraucbe vorrüglick bewäkrt.
^uskübrlicker Katalog ru Viensleo.

keledksirires I-srer süer Sorten.

l.vlll ! Mmücker. ültMW.
stoparsturverkrtätt « kür KLKwascdlaoo uoil Orammoplion«.

kdotomMcku ütellerc. kuebs , LsS«
-mM-m, «1. verzrö « sru «sen

in bester ^ uskakrung ru dek. mSssigsn Preisen. — Telek. 87.
88 mtl. Artikelu. Arbeitenk. l .iebksderpbotogrspken.



! kmpIekIensiüLrtö 6eklkWs liir ISeikllSllits - Mkgllfel!s2 x^ ' !i

!
r «ssrukrkslievLs neueste Cluster, geeignete lVeibnscbtsgescbenke
N Rslnlsck Vssrero»k.^ .akarms).
d väo?«nki§Amr!icd8Voj ettesrrikel
A ÜÜeriM,krüeurgĉkktt.Heim glllmkok.« - '

N
s ezr'si » Mchlimi Md
z ^ ftss , MMlimszcstzU
^ ReiWltil!« Lager in Alummm- and
L EmilMirrea, UeisWOnmn,
s HanshaltnngMaWnen.
^ Elkktr. TW- md WgeliWeii.
^ Taschenlampe«, Tafchenfeuerzeuge,
« Gaslampen und Gasherde.L

^ Lrnst Zekal !, Lalvv ^
E V3menkIeläe58tokf-,Oonfek1l0n- ^
tz unä ^ u38leuer - Oe8Ldüft . ?
E ^- ^ 5
/- Nrosse Auswahl in scstwurren unä fsrbixen ^
§ Hsläsr - LtottSQ k
8 desonäers tür Xonkirmanäen̂eei§net. n

s!t
ß A . Feldweg
Ls empfiehlt Ihr reichhaltiges Lager ln

ß WWNMWrM !

^ M GMMlMkll -V !

il 8 Spezialität: Selbstgebrannte M.E
L » liasfees. — Schokolacke. » >a > tiakao offen unck 88 Min Paketen. »
E I 8! > / ^ Hd Kerner vorzügliche» ^> > reemlschungen. Flaschen- > -^ > * weine.Malaga»nck liognak.I
s ;

I! W. Winz . l^ Friseur- und Parfümeriegeschüft
^ Marktplatz ^
^ Einfache und Modeparsüm-Toiletleseifen̂^ . Artikel für Haar, und Nagelpflege^
'> Haarbürsten und Frisierkümme. Krepp- und h!
) Lnduliereisen. Moderner Haarschmuck, Ls
t Hauben- und Stirnnetze. U
! Anfertigung von Haarkelten schnell, modern, preiswert. sll! !<i

^ ÜWitHrtls kojNei ' möbel  -!f tür sZmtlicbe lVolin- unck LclilskrSume,^ ^eäep8lüble,8clireib8lüble,lîe§e8tübfe, -
f Rludmövei in t.eäer - unci 8toff -6er :ll§en , -

A/setaNbettstellen f. Rnäer u. Lrvvacbsene , ^ü Patent-Beäermalratren,keltröste,TVuk- ^
lf Ie»ematralren jeä. r̂tu. ûskübr.,keäer- ^
!! betten, 8 cbonerltecken, 8 cbu 1rrnatrat 2en ^
k km!! 6. Vlümllksr, Llllmrisktmtte. ler.'°l°s" '?. «

;
^ Für ckas weihnachtsfest
> passenäe EbschblckS !8 . . t
f empfiehlt
! /" Fernsprecherf) ^blvÛ Nr.120. «r

> fliÄieiliilireii. Wiuliillreil, lSeüier, i
SMÜM, Me . «Metten. lSklsi, r

, tlnlleln, »killen, lüilciier, snninieter. L
' ItieiMMtek, »eikrevze, vNkiiettön, i) empfiehlt sui kommenäe V/eiknsebten! ru annehmbaren Preisen ö

; K. vürmsedsr . A) LTÄersrrsLLS 18L. V

>s »L Baä Gemach. ;
^ Für Weihnachten empfehle ich meine reich- !
-s haltige Ausstellung in s
d Christbaumschmuck, Zpielwaren, -
^ Puppen unä Puppenstuben usw. «^ zu billigsten Preisen unä laäe zu zahlreichems
>- Besuch höfl. ein '
, Heinrich Ferweckst . ;
s

MilMfie, loMe- M MklMe. r
1 «ssrMLLser uuä -Lcknmrk , ;i bessbsvskrre LskkVklCLemSllkI, >
^ LsnttS§- uvä 5ekLi2kei§§2rtrSr8l» §
! Lekokolsüe, Xskao, Vewürre, ;
) Liköre, rrssekenweSue, Lek». r

Mmr -oraserle csl « , ?i '.!

! Unser Lager in ^

' bring«»wir in«nipsrhlende Erinnerunĝ
! Röhm -Dalcolmo , AW . E» - ij.

' n
; kür UkidnsedlZ-kkZellMe .
^ empledle mein reictilisltiges Bager in ^

! Okren , Oolä - ^
? unä 8ilbervvaren ^
; Gurt BppinZer, r^ vbrmscber Lactslrasse 345. ^L j

Polstermöbel!
>» r r ^ s, vom einfachsten bisaller nrr zum feinsten Stil. Ä

Mols Junginger, j
vekorattonsgeschäst, Obere Marktstr. 3l ^

. ^
b 3̂N8 ^ 318^1, Nesserscbmiecle, O ^Î V

kr. NerrvZ klacbk. kernrui 157 ^empkieklt
6e8tecke .1'Z8cksnme88er,8cberen,p38ler- <!!
messer, Rasierapparate, Maschinen tür ^
plausbalt unä Rüebe, Llektr. 'pascbi.n-

! lampen unä-öatrerien, pabrrääer, iVtantel ^
! unä 8ekISucbe. i<!

—- blur allerbeste yualitSten. - N
i ' Y

W. Winz . !
< Friseur - und Parfümeriegefchiift ,
s Marktplatz s

>
s Zigarren - und Zigarettenetuis ;
! Zigarren - und Zigarettenröhrchen ',
s Tabak - und Shagpfeifen s
s Mundharmonikas . Geldtäschchen f
s Zigarren und Zigaretten ;
^ t.

mriisra GvL.,cm f
^ ckenlscb  kiacbkolxer* Untere ülarktstrake 72 ^
! LperialZe ĉkAst in jLcUirmen !
^ vebsrrieben ckerselben. kixens Nepsratur-VerkstäNo ^
! l.UKer in Sparlv»stocken unä in Spielvsren >
- NsieNs Lustvsdl passenrier VlsMnscNts- ^
! Lssciisnks in 6s !nnterie« sren

i 'e; Baä Gemach. ^f Ls^ Für Weihnachten empfehle ich meine reichhaltige Nus-s stellung in si-
; Rassetten, Schatullen, RILums, Bücher. ^
! Hanäkoffer,Hairätaschen,Lriestaschen,Papier-
t gelätaschen, portemonnais , Hosenträger ^i (Gummi), Schulranzen, kiucksäcke, Stöcke, ^

Taschenmesser, Scheren, Taschenlampen usw. P,
^ zu billigsten preisen unck lacke zu zahlreichem Besuch höfl.ein E
; Heinrich Zerweckh.; H'-
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